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nehmen des Gaſtes, der erſchien ohne hochzeitliches Gewand (19 Sonntagnach Pfingſten). Unter den Feſttagspredigten befindet ſich eine Predigtüber das hei Sacrament der Firmung niit der Eintheilung: der Gefirmtehat die Verpflichtung, ſeinen Glauben zu bewahren, 3u hekennen,
vertheidigen, zu verhreiten. ſt dieſe Predigt auch etwas aus.

gedehnt, ˙ ſteht eS U Jedem, der ſie benützt, frei, ſie für ſeine Gemeinde
anzupaſſen, reſp 3u kürzen. Auf Dorfkanzeln und tu der Bads können
dieſe Predigten gut verwerthet werden.

ů Propſt Dr Inton ſch 6 d U Ul

Nomenclator ſiterarius recentioris Theologiae Cathoheae Theo—
logos exhibens, qui inde Concilio Pridentino fſloruerunt,
aetate, natione, disciplinis distinetos. 441,4.— EHFdidit Et Gommentariis Auxit Hurter, 4Theologiae Philosoph. Doctor, ejusdemque 8. TheologiaeU R UIniversit. Oenipont. Professor Cum 0batione gCels. t réverend. Episcop. Brixiens. Et facultate
Superiorum. Oeniponte, Librar. academ. Wagneriana. 1886
Preis 9.20 4.60

Dieſes vortreffliche Werk iſt nunmehr mit vorliegendem III Bande,Fascikel 4 —5, bis 0 Jahre vorgeſchritten und einem vor
läufigen Abſchluſſe gelangt. Nach glücklicher Bewältigung einer mehrjährigenmühevollen Arbeit iſt der Herr Verfaſſer NI einem Ruhepunkte angekommen,
hon welchem aus EL ſein gelungenes Werk überblickend, wohl auch agenönnte: „Exegi monumentuln ACTEe perennius.“ In drei umfangreichenBänden hat Herr Dir Hurter die katholiſchen Autoren, In dem Zeit.
dMume von 1564 bis incluſive üher die verſchiedenen Hauptzweigeder theologiſchen Wiſſenſchaft geſchrieben haben, un vorübergeführt. So
ſind Dir nun INI Beſitze einer wohlgeordneten theologiſchen Literaturgeſchichte,die uns zeigt, Die die Deutſchen, die Oeſterreicher, die Schweizer, die
Franzoſen, die Italiener, die Engländer, die Spanier, die Belgier, die
Polen, die Amerikaner, kurz alle gebildeten Nationen der katholiſchenWel ihr Contingent geſtellt Aben zu dem zahlreichen Heere, deſſen Streiter
mit den mannigfachen Waffen des Geiſtes 12 nach dem Maße der hnenverliehenen Gaben mitgearbeitet haben Aan dem großen Werke der Ent.
wickelung, der Vertheidigung und Verherrlichung jener edlen Wiſſenſchaft,der Unter allen der er ang gebührt. Einen erhebenden Eindruck auf
jeden wahren Katholiken muß eS da machen, venn eL das ruhmvolle Fort
ſchreiten der katholiſchen Theologie, ihre Bewegung und Ausbreitung ſeitdrei Jahrhunderten, ihre Kämpfe un ſturmvollen Zeiten und ihre Siege 0
anziehend un lebensvollen Umriſſen veranſchaulicht ſieht, und venn e von
dem 0 reichen productiven literariſchen Leben der katholiſchen Kirche ich
überzeugt aus den erken ihrer wiſſenſchaftlichen ertreter, deren Geiſt und
Charakter unſer Utor 0 wahr und treffen gezeichnet hat. Allen dieſen
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Koryphäen iſt fürwahr im vorliegenden „Nomenclator literarius“ ern
Monument errichtet, dauerhafter als Erz und Marmor, das ſie nicht der
Vergeſſenheit anheimfallen läßt

Erhellt nun hieraus ſchon der hohe Werth des Hurter'ſchen erkes,
tritt uns noch enn anderer Geſichtspunkt entgegen, der die vollſte Be⸗

achtung verdient, nämlich die Brauchbarkeit und Nützlichkeit eines
ſolchen u  Et für jeden Studierenden der Theologie und für jeden Lehrer
eines theologiſchen Faches Da iſt keiner, dem zu einem gedeihlichen Studium

Hauritni Bücher unentbehrliche Werkzeuge und Hilfsmittel wären.
AQuan cribro, qui discere VUlt Sine libro Dieſem literariſchen Be
dürfniſſe iſt der Herr Verfaſſer n dankenswertheſter Weiſe entgegengekommen,
Dte eS auch In ſeiner Abſicht lag. 1U Utilitatem Studiosorum heo
logiae,“ ſagt „hune VI  UIII 1 &CTC hace Séientia IIlustrium
cComposuimus Clenchum. “ ieſe Abſicht hat gewiß vollkommen p  2

reicht Die inhaltsreichen Bläötter vorliegender Ande lehren nicht loß die
große aar der Schriftſteller kennen, welche eine Zierde der theologiſchen
Wiſſenſchaft ondern verſchaffen dem Studierenden auch eine richtige
Kenntniß der Bücher, deren Gebrauch ihm nützlich und ſeinen Studien
förderlich ſein kann; ſie warnen ihn üherdies 0  en Geiſtesproducten,
die eine ſchiefe Richtung eingeſchlagen haben und gleich Irrlichtern *  jenen,
der ihrem trügeriſchen cheine olgt, auf die verderbliche ahn falſcher
Anſchauungen und Grundſätze führen. Unſer Nomenclator ſichert auch die
noch weniger erfahrenen Theologen vor Mißgriffen beim Ankauf von üchern
und zeig ihm für jede Hauptfach der Theologie, für jede Thema, U  3  ber
welches EL ſich beſonders unterrichten will, die beſten Quellen, aus enen
?e-. ſchöpfen kann.

Doch enn das Werk elbſt ſich lobt, bedarf eS keiner weiteren Lobes
erhebungen; eS genügt, hier lediglich auf das un frühern Recenſionen (Quartal⸗

2

2
ſchrift ahrg 1884, Heft I, 158, und Jahrg. 1886, Heft 1, 159
Geſagte zu verweiſen.

Nur über die beiden letzten Fascikel und des III Bandes, welche
ſich über den Zeitraum —— incluſive erſtrecken, ſei noch be
onders emerkt, daß ſie Alle Vorzüge ihrer Vorgänger aufweiſen. Bei ihrer
Durchblätterung bemerkt namentlich die Vollſtändigkeit In der
Aufzählung der einigermaßen namhaften Schriftſteller und ihrer erke,
die Gründlichkeit im Urtheile üher deren er und Bedeutung,
die Gerechtigkeit und Objectivität, überall die Lichtſeiten auf
zeigt, ohne die Schattenſeiten überſehen, überall das Gute hervorhebt
ohne weſentliche ängel zu verſchweigen, Abet un allem frei von einſeitiger,
odioſer Splitterrichterei, die goldene ege „In necessarlis unitas,
1N dubiis Üibertas, 11 0mnibus Charitas“ als Richtſchnur ImM Auge
behält. tes iſt 10 das dle Gepräge, das unſeren ganzen „Nomenclator
litérarius“ vom rſten bis letzten Blatte kennzeichnet: Wahrheit, Ge—
rechtigkeit und Milde Ur von wohlthuender Wirkung kann eS ſein für

*—3———*8*—  ——



931
den unbefangenen Leſer, 0V üher manche berühmte katholiſche Männer,welche den Pfeilen vielſeitiger Befehdung un Mißkennung, ſelbſt auch ieb
oſer Urtheile ausgeſetzt We  . eine vernünftige, gerechte und billige Wür
digung findet Gewiß hat Herr Dir. Hurter bei ſeinen Urtheilen den auchIn der Literatur geltenden wahren Satz „Nihil ESt ab 0mnnI
beatum“ vor Augen gehabt, und Arum immer ſich ferner gehalten von
jenem herben Kritiſireifer, der gewöhnlich un geiſtiger Einſeitigkeit und Be
ſchränktheit wurzelt und, indem EL für die Wahrheit zu eifern eint, die
Grenzen der Gerechtigkeit, Billigkeit und Liehe überſchreitet, des apoſtoliſchenWortes Korinth. 13, 4.— gänzlich vergeſſend. Bei der Lectüre
der letzten Abſchnitte des „Nomenclator“ ſteigt unſer Intereſſe •höher, als wir da ſchon mehr und mehr wohlklingenden Namen begegnen,die wir gewiſſermaßen als alte Bekannte begrüßen. Namen, wie
Sailer, apf, Möhler, Klee, Görres, Gouſſet, Gury, Liebermann, Balmes,Wiſemann, Staudenmaier, Hirſcher, Permaneder, Knopp, Moy und viele
andere erwecken aun angenehme Reminiſcenzen aus en Tagen, und
wir ſind dankbar afür, daß In uns das Andenken an Gelehrte neu H
ebt wird, die wie der große Lehrer Auguſtinus de doctrina Christiana
ſchreibt, für 0 Viele nich „doctores“, ſondern auch „ductorés“
varen, und verſtanden, E zu lehren, daß ſie nicht „intelligenter“,ondern auch „Übenter Eet Obedienter“ gehört wurden. Darum gewährtdie Lectüre unſeres „Nomenclator“ ˙ anziehenden Genuß; darum egenDir ihn Uungern aus der and und ſcheiden von ihm mit dem eh
haften Wunſche, ELr möge überall, In allen Bibliotheken und Bücherſchränkender Theologen einen ehrenvollen Platz inden und Urch den reichen Utzen,den E ſtiften kann, die aufgewendete Zeit und Arbeit ſeines Verfaſſerslohnen.

Paſſtat II  Domcapitular ranz Ser Petz
Tractatus de Eucharistiae ́Sterio, 11 auditorum 18uUINL

EXaratus Opera Petri Einig, theol Et Philos. doctoris,Ejusdem 8. theologiae 11 seminario trevirensi professoris. Cum
Approbatione Ordinarii, TPreviris Oteina 2  0 8. Paulinum

Pagg. 155
Vorliegende Schrift ſoll ein Feſtgeſchenk ſein, welches der Verfaſſer

dem heil Vater deſſen Prie ſterjubiläum als „aliqua significatio Ob-
Servantiae pietatisque“ zu Füßen legt. Sie bildet gewiſſermaßen einen
Commentar 3 den unzähligen Gaben, welche die katholiſche Welt ihrem icht  2baren Oberhaupte zur würdigen Feier der heiligen Geheimniſſe und zur Ver⸗
herrlichung des heiligſten Sacramentes gewidmet hat Zwar be  eldenen
Umfanges beanſprucht der „traà Ctatus“ einen ohen erth,‚ da nichtwie dte übrigen Feſtgaben Materielles und Vergängliches, ſondern Ewiges und
Göttliches nthält und jene Wahrheiten behandelt, welche den edelſten Schatzder Kirche bilden.
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